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Krieg erklärte - es war im Jahre 1402 - zogen die

Gt. Galler gemeinsam mit den Appenzellern vor die

Burg. Daselbst wurde, wie uns die Reimchronik erzählt,
nach althergebrachtem Brauch Kriegerlandsgemeinde
gehalten und zwar unter Ausschluß aller Adeligen. Bald
war der Beschluß gefaßt, die Burg in Brand zu stecken,

nachdem einige Redner dies leidenschaftlich gefordert und
auf dle Notwendigkeit hingewiesen hatten, rasch zu han¬

deln, damit man noch am gleichen Abend mit der Mannschaft

heimziehen könne. Zwei junge St. Galler aus
führenden städtischen Familien, dcr Sohn des Bürgermeisters

vom Jahre 14M, Walter Schürpf, und der

Sohn des Spltalpflegers, Llenhard Payer, zündeten
vom Wehrgang aus die Feste an. Bald brannte alles
Holzwerk an der Burg. Welthln leuchteten dle Flammen
über das Appenzellerland hln und verkündeten, daß dle
äbtische Herrschaft über die Täler und Hügel an der
oberen Sitter ihrem Ende zuneige. Noch mar es nicht
so weit; erst mußten die Siege von Vögelinsegg und am
Stoß erfochten werden; aber der Anfang der sieghaften
Überwindung der äbtischen Herrschaft war doch
vielversprechend. Zu spät erschienen die Boten der Bodenseemächte

auf dem Burgsiock; sie fanden nur noch rauchende
Trümmer vor.

Selt dlesen Ereignissen des Jahres 1402 lst dle imposante

Felskuppe nördlich von Appenzell ihres Wahrzeichens

fast gänzlich beraubt. Scheinbar nur geringe
Maucrreste erinnern an die einstige Macht und Größe
äbtischer Hcrrschast im Alpstcingeblete. Und doch darf
man nicht vergessen, daß eben diese zertretene Feste lange
Zeit hindurch den Vertretern jener Kulturmacht zum
Schulze in schweren Zeiten diente, die Jahrhunderte
hindurch fllr ganz Mittel- nnd Süddeutschland einschließlich

der Schweiz, als Zentrum christlicher, tiefschürfender
Wissenschaft und glänzender Kunstentfaltung, als Kul-
turzentrnm ersten Ranges galt, der Benediktinerabtei
St, Gallen, der nebcn den nördllchen und östlichen sankt
gallischen Gebieten der Umgebung auch das Appenzellerland

den christlichen Glauben, das Glaubensleben und
mancherlei kulturelle Belange verdankt.

So lst es zu verstehen, daß in neuerer Zeit Freunde
helmarlicher Geschlchtskunde daran gingen, das gesamte
Burgareal einer gründlichen wissenschaftlichen Durchforschung

zu unterziehen. Die bisherigen Forschungsergebnisse

sollen von berufener Seite im Zusammenhang mlt
diesem kurzen Geschichtsüberblick geboten werden, Sie
bestätigen, daß dle Burg Clane ein hochinteressantes
Kulturzentrum gewesen ist und es verdient, als
Erinnerungszeichen einstiger ruhmvoller Wehrhaftigkeit des
Appenzellervolkes, als Symbol der politischen Freiheit
und Unabhängigkeit in Ehren gehalten zu werden.
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